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     Yurte am Karakul See/Mustagh Ata                                  Der Barbier von Kashgar

Mehrere Reisen führten mich in den letzten 30 Jahren nach Xinjiang, in den äußersten Nord-
westen Chinas. Über Peking und Ürümqi, der Hauptstadt des etwa 24 Mio. Ew. zählenden „Ui -
gurischen Autonomen Gebietes Xinjiang“, geht es in die mehr als 2.000 Jahre alte Karawanen-
stadt Kashgar. Sie liegt am Rand der Taklamakan, der zweitgrößten Sandwüste der Erde. 

Beim wöchentlichen Sonntagsmarkt - dem größten Zentralasiens - ist vom Fettschwanzschaf
und Kamel bis zum handgeschmiedeten Werkzeug, von Schneeleopardenfellen und Eisblöcken
aus den nahen Gletscherbrüchen für die Kühltruhen bis zu gebrauchten, jedoch gut erhaltenen
Goldzähnen alles zu bekommen – feilschen und Tee trinken samt finalem Handschlag natürlich
inbegriffen.  Wie sich diese Oasenstadt  in den letzten Jahrzehnten verändert hat,  ist  jedoch
nicht zu übersehen!
Unvorhergesehene Abenteuer hielt dann noch der 7.546 m hohe Mustagh Ata, der „Vater der
Eisberge“ wie ihn die Uighuren respektvoll nennen, für mich bereit…
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